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Altstadt, 
Alte Neustadt, 
Stadtfeld West 
und Ost

MITTE

Mit der endgültigen Schließung 
des Kinder- und Jugendhauses 
auf dem Werder sollte nach 
dem Willen des Stadtrates 
eigentlich zeitgleich ein neues 
Angebot für Kinder- und 
Jugendarbeit in der Altstadt 
entstehen. Bislang ist aller-
dings noch nichts geschehen. 
Nun meldet die Stadt erste 
Fortschritte.

Von Stefan Harter

Altstadt. Die Aufregung um 
die unpopuläre Schließung des 
beliebten Treffs an der Mittel-
straße auf der Elbinsel hat sich 
zwar gelegt. Doch darüber ist 
die Einrichtung, die eigentlich 
als Ersatz vorgesehen war, in 
den Hintergrund gerückt.

Denn in dem Stadtratsbe-
schluss, der das Ende der Wer-
der-Villa als städtische Ein-
richtung besiegelte, wurde 
auch festgelegt, dass ein neues 
Angebot geschaffen werden 
soll. Dieses ist in der Altstadt, 
genauer im Umfeld des Hassel-
bachplatzes bzw. der Hegel-
straße, vorgesehen.

Doch über ein halbes Jahr 
nach der offiziellen und eine 
Woche nach der inoffiziellen 
Räumung des KJH Werder 
Ende Juni ist davon noch nichts 
zu sehen. Auf Volksstimme-
Nachfrage kann Stadtpresse-
sprecher Michael Reif zumin-
dest etwas Hoffnung auf eine 
Einrichtungseröffnung ma-
chen. Allerdings mit einem 
Wermutstropfen: Nach seinen 
Aussagen wird vor Herbst 2011 
nichts geschehen.

„Die Stadtverwaltung favo-
risiert für ein neues Angebot 
Räume in der Einsteinstraße 

und befi ndet 
sich im Mo-
ment in Miet-
verhandlun-
gen mit dem 
derzeitigen 
Eigentümer.“, 
sagte Michael 
Reif. Nach 
Volksstimme-
Informatio-
nen soll es 
sich  dabei um 

die ehemalige Gaststätte „Oma 
und Opa“ an der Ecke zur 
Leibnizstraße handeln. 

Ziel der Verhandlungen sei 
es, ein langfristiges Mietver-
hältnis einzugehen, ließ Reif 
weiter wissen: „Sobald die 
Mietverträge unterschrieben 
sind, können die notwendigen 
Umbauten beginnen.“

Öffnung erst im Herbst
Erst nach deren Ende sei der 

Einzug der Jugendarbeiter in 
die neuen Räume möglich. 
„Dies wird voraussichtlich 
nicht vor Oktober passieren“, 
dämpft Reif Hoffnungen auf 
eine kurzfristige Lösung der 
Lücke im städtischen Angebot.

Zumindest aber gibt es schon 
ein Konzept für die neue Ein-
richtung. Darin seien auch die 
Angebote des Jugendinforma-
tionszentrums (JIZ) berück-
sichtigt. Es sei geplant, dass 
das JIZ als Kooperationspart-
ner des Jugendamtes von der 
Gareisstraße in das Objekt in 
der Einsteinstraße umzieht 
und der neue Standort dann 
gemeinsam genutzt wird.

Bis die neuen Räume zur Ver-
fügung stehen, will das Ju-
gendamt punktuelle Angebote 

im Bereich des Spielplatzes in 
der Hegelstraße organisieren. 
Mitarbeiter des Jugendamtes 
und des JIZ sollen dazu noch 
im Juli in dem Gebiet ihre Ar-
beit aufnehmen. 

Auch, um erste Kontakte zu 
den im Stadtteil ansässigen 
Kooperationspartnern aufzu-
bauen und Angebote aufeinan-
der abzustimmen.

In dem Beschluss, der zur 
Schließung des KJH Werder 
führte, war eine Prüfung von 
Angeboten der Kinder- und Ju-
gendarbeit im Bereich des 
Spielplatzes an der Hegelstra-
ße festgelegt worden. Speziell 
die Betreuung von Jugendli-
chen und Kindern mit Migrati-
onshintergrund sollte ein 
Schwerpunkt sein.

Damals hatte Sozialbeige-
ordneter Hans-Werner Brü-
ning in einer Stellungnahme 
das Vorhaben noch abgelehnt. 
„Ein solches Angebot ist keine 
Lösung des Problems“, hieß es 
in seinem Schreiben. Tendenzi-
ell sei eine Häufung von Fami-
lien mit Migrationshinter-
grund in diesem Bereich zu 
beobachten. Diese Tendenz 
würde man durch ein solches 
Angebot unterstützen, was zu 
verstärkter Ghettobildung füh-
ren könnte, so Brüning.

Große Zielgruppe
Die neue Einrichtung, so sie 

denn öffnet, würde sich aber 
als Ersatz des KJH Werder an 
alle Kinder und Jugendlichen 
in der Altstadt richten. Über 
900 Jugendliche im Alter zwi-
schen 11 und 21 Jahren leben 
zwischen Universitätsplatz 
und Hasselbachplatz.

Stadt verhandelt mit Objekteigentümer in der Einsteinstraße

Neuer Jugendtreff für 
die Altstadt im Herbst

Altstadt (sar). Die Grund-
schüler aus der Weitlingstraße 
feierten vor Kurzem ihr Som-
merfest auf dem Schulhof. Für 
ihre Schülerzeitung „Kracher-
news“ schrieben sie folgende 
Zeilen darüber:

„Wir spielten, ließen uns 
schminken, tanzten zur Musik 
des DJs, naschten Kuchen, 
aßen Würstchen und genossen 
leckeres Eis. Zwischendurch 
gab es ein tollen Programm mit 
dem Talentewettbewerb. Wir 
bewunderten die Trommler, 
Break-Dancer und das Floß 
der Piraten. Als sich das Fest 
seinem Ende neigte, wollte kei-
ner nach Hause gehen, so toll 
war dieser Nachmittag.“

Schulfest in Altstädter Grundschule

Piraten erobern Weitlingschule

Von Stefan Harter

Alte Neustadt. Strahlende 
Gesichter beim Team des Fami-
lienhaus Magdeburg. Im lan-
desweiten Wettbewerb der IB-
Bank für Businesspläne neuer 
Projekte erreichte das Konzept 
für das geplante „Familien-
haus im Park“ den ersten Platz 
in der Kategorie „Soziales“.

Janette Schmidt, Assistenz 
der Geschäftsführung und Ver-
waltungschefi n des Vereins, hat-
te das Konzept eingereicht und 
vertreten. Sie dankte insbeson-
dere dem Projekt MovE der 
Universität Magdeburg und 
dessen Mitarbeiterin Jana Bork 
für die Unterstützung. Im ers-
ten Moment konnte sie es gar 
nicht fassen: „Nie hätte ich ge-
glaubt, dass wir das schaffen!“

Verbunden ist der Preis neben 

einer Urkunde und einer Sie-
gerskulptur auch mit einem 
Preisgeld von 5000 Euro. Thors-
ten Giefers, einer der Geschäfts-
führer, dankte seiner Mitarbei-
terin und Jana Bork vom 
Existenzgründerberaterprojekt 
MovE: „Ohne ihre Unterstüt-
zung hätten wir nie solch einen 
Erfolg gehabt.“

Vor zwei Wochen hatte der 
Stadtrat dem Verkauf der Im-
mobilie am Nordpark an den 
Verein zugestimmt. Somit kann 
die Sanierung des Hortgebäu-
des beginnen und der jetzt aus-
gezeichnete Plan in die Realität 
umgesetzt werden. Der Ge-
schäftsplan ist wichtig, da das 
Projekt keine Regelfi nanzie-
rung durch die Stadt erhält. 
Das „Familienhaus im Park“ 
muss sich über Veranstaltungen 
und Vermietungen fi nanzieren.

Mit Unterstützung durch das Projekt MovE

Geschäftsplan für „Familienhaus im Park“ 
überzeugt bei landesweitem Wettbewerb

Alte Neustadt (sar). Das 
Team der Kinder- und Jugend-
freizeiteinrichtung „Next Ge-
neration“, Rogätzer Straße 21,  
lädt am Dienstag, 12. Juli, Kin-
der und Jugendliche ab 12 Jah-
re zu einem Tagesausfl ug in den 
Zoo ein. Unkostenbeitrag da-
für ist 4 Euro. Anmeldung vor 
Ort oder unter Tel. 2 53 20 48.

KJFE „Next Generation“

Klub im Zoo

Ein Piratenfl oß enterte beim Schulfest die Grundschule Weitlingstraße.

Mit Hilfe von Beraterin Jana Bork (M.) konnten Janette Schmidt und Thorsten 
Giefers vom Familienhaus Magdeburg mit ihrem Konzept für das geplante 
„Familienhaus im Park“ beim landesweiten Wettbewerb überzeugen.

Michael Reif

„Chronik der Sachsen und 
Nidersachsen“ des Magdeburger 
Pfarrers Johannes Pomarius aus 
dem Jahre 1589. Diese Quelle 
auch der Magdeburger Geschich-
te spielte in jüngster Zeit u. a.  
eine Rolle bei der Wiederaufstel-
lung der Rolandfi gur (Vorbild)  
und des geplanten Hirschs an 
der Hartstraße. Der Stekovic-
Verlag hat eine Reprintausgabe 
des reich bebilderten Buches  
herausgebracht.  

Von Eckhart Peters

Magdeburg. Pomarius bedien-
te sich einer Form der Geschichts-
schreibung, die sich im Mittelal-
ter sowie im 16. und 17. 
Jahrhundert häufi g fand. Er 
schrieb eine Chronik – auch wenn 
sein Beruf Pfarrer an der Sankt 
Petrikirche in Magdeburg war.

Pomarius „Chronik der Sach-
sen  und Nidersachsen“ kennt so-
wohl Jahresfolgen als auch größe-
re selbstständige Zeitabschnitte. 
Er versucht in bescheidenen An-
sätzen sachliche und ursächli-
che Zusammenhänge zwischen 
den Ereignissen und chronologi-
schen Phasen herzustellen. Dar-
über hinaus ordnet Pomarius die 
Geschehnisse in den Rahmen ei-
ner Heilsgeschichte ein ... 

Pomarius schreibt als Deut-
scher über den Stamm der Sach-
sen und Niedersachsen in 
Deutschland. Sachsen bzw. Che-
rusker sind ganz selbstverständ-
lich Deutsche und nicht Germa-
nen. Von den Germanen selbst 
vermittelt Pomarius dem Leser 
keinerlei Vorstellungen, obwohl 
er die Germania des römischen 
Geschichtsschreibers C. Tacitus 
kannte und sogar zitiert. Dane-
ben standen Pomarius die Klassi-
ker wie Herodot, Ktesias, Xeno-
phon, Ptolemäus, Strabo, etc. zur 
Verfügung. 

In Deutschland erlebte die Ge-
schichtsschreibung mit Widukind 
von Corvey und Thietmar von 
Merseburg während der ottoni-
schen Renaissance eine erste Blü-
tezeit. Thietmars Aussagen über 
die ottonische Marktpolitik, über 
die Frühgeschichte der Westsla-
wen und über das Verhältnis der 

Deutschen zu ihren slawischen 
Nachbarn werfen ein helles Licht 
auf eine unbekannte Welt. Vor uns 
ersteht ein bis in die geringsten 
Kleinigkeiten anschauliches Bild 
vom Leben, Glauben, Denken 
und Fühlen der Zeit um das Jahr 
1000 – auch für Magdeburg. 

Im Hochmittelalter folgte 
Ekkehard von Aura (gestorben 
nach 1125); er schrieb aufbau-
end auf der bis 1099 reichen-
den Chronik des Priors Frutolf, 
aber parteiisch aus der Sicht 
eines Anhängers des Papsttums 
(im Investiturstreit) eine Welt-
chronik (chronicon universale), 
die für die Zeit von 1098 bis 
1125 eigenständig ist. 

Schon bald (1157) folgte Otto 
von Freising (um 1112 – 1158), 
ein Enkel Kaiser Heinrichs IV., 
auf Bitten seines Neffen Fried-
rich I. Barbarossa mit der 

„Chronica sive historia de dua-
bus civitatibus“ (12. Jh.) sowie 
im 13. Jahrhundert in deut-
scher Sprache Eike von Rep-
gows „Sächsische Welt- Chro-
nik“. Im Spätmittelalter und in 
der Frühen Neuzeit, also nach 
1450, traten besonders Städte-
chroniken hervor, worunter 
auch die „Chronik der Sachsen 
und Nidersachsen“ von Poma-
rius zu zählen ist.

Pomarius war kein Verteidi-
ger, der mit dieser Schrift eine 
wissenschaftliche Rechtferti-
gung der christlichen Lehre um 
jeden Preis suchte. 

Er ist weit entfernt von dem 
Bestreben der Magdeburger 
Centuriatoren unter der Lei-
tung des Flacius, der als Leiter 
der von ihm herausgegebenen 
protestantischen Kirchenge-
schichte in den Jahren 1559-74 

in einer schar-
fen und nicht 
tendenzlosen 
Kritik der Ver-
gangenheit 
der katholi-
schen Kirche 
aufging. 

Pomarius 
war, das zeigt 
die Lektüre 
deutlich, ein 
schlichter 
frühneuzeitli-

cher Chronist, der sich vor al-
lem an den christlich-evangeli-
schen Leser in Magdeburg, in 
Deutschland, wandte, dort wo 
des  Herrgotts Kanzlei stand. 

Anmerkung: Dieser Artikel 
fußt auf einer umfangreichen 
Arbeit über die Geschichts-
schreibung, die im Anhang des 
Buches „Chronik der Sachsen 
und Nidersachsen“ 1589 von 
Johannes Pomarius, Nach-
druck 2007 (Verlag Janos Ste-
kovics, zu fi nden ist. Herausge-
ber ist der „Freundeskreis         
historischer Rolande“, heute 
Verein „Denkmalensemble Al-
ter Markt e.V.“).   

Magdeburger veröffentlicht 1589 Geschichte der Sachsen und Niedersachsen / 7 Bücher zu gewinnen

Pomarius-Chronik: Hier sind der 
Reiter und der Roland zu finden

DAS THEMA: HEIMATGESCHICHTE

 ❍ Die Volksstimme verlost in 
der Reihe über historische 
Ereignisse und Persönlich-
keiten 7 der repräsentativen 
Nachdrucke der Pomarius-
Chroniken. Beantwortet 
werden müssen 4 Fragen: 

 ❍ 1. In welcher Kirche war 
Johannes Pomarius Pfarrer?

 ❍ 2. In welchem Jahrhundert 
entstand die „Chronik der 
Sachsen und Nidersach-
sen“?

 ❍ Wann erfolgte der Nach-
druck der Chronik durch 
den Verlag  Janos Stekovics?

 ❍  4. Wer ist Herausgeber des 
Nachdrucks?

 ❍ Zusendungen sind bis zum 
25. Juli an Volksstimme-Lo-
kalredaktion, Bahnhofstraße 
17, 39104 Magdeburg, 
möglich. E-Mail: Lokalredak-
tion@volksstimme.

Die Preisfragen

Eckhart
Peters

Von Detlef Dauer

Altstadt. Das oben  abgebilde-
ten Eierbecher-Set besteht aus 6 
Eierbechern mit Salzschälchen  
und einem dazugehörenden Tab-
lett (gezeigt wird ein Teil). 

Es handelt sich aber  um ein 
Set, das vor rund 100 Jahren in 
Buckau hergestellt wurde. Beim 
Dekor würde man heute Abzieh-
bilder oder moderne Umdruck-
techniken mit daraus resultieren-
der immer gleicher Qualität 
einsetzen. Hier wurden die Kon-
turen der Abbildungen mit  Scha-
blone in dünnen Linien und 
brauner Farbe aufgedruckt. Die 
Ausmalung mit farbigen 
Schmelzfarben wurde von Hand 
erledigt, daraus entstanden Un-
terschiede. 

Das zentrale Stück, das Tablett, 
zeigt einen Hahn, der seine 6 
Hühner beobachtet. Stellt man 
nun die 6 Eierbecher um den 
Salznapf (links im Foto), dann 
wiederholt sich das Thema. Die 
Abbildung des Hahnes auf dem 
einzigen Salznapf wirkt damit 
schlüssig. Selbst wenn man das 
Set als kitschig bewertet, so zeigt 
das Beispiel,  scheinbare Neben-
sächlichkeiten können Geschich-
ten erzählen und erinnern an die 
Gedankenwelt und die Leistun-
gen unserer Altvorderen.

Aus der Manufaktur

Auf Porzellan: 
Buckauer 
Hühnerhof

Das Eierbecherset kann Ge-
schichten erzählen.    Foto: Dauer 

Der Magdeburger Reiter, Alter  
Markt.    Repros: Stekovic-Verlag

Der Roland aus der Chronik des 
Pomarius. 
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